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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet viertehährlich hier
(ohne Trögerlohn ) 80 -l , in dem Bezirk 1

außerhalb deS Bezirks 1 ^ 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 28 . Mäy

JnsertionS -Gebühr für die 1shaltige Zeile ans
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei ausgegcben sein ._

1893.
A Mn i He s.

Bekanntmachung,
bktr . die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung
für auf polizeiliche Anordnung getötete rc. Tiere,
sowie zur Bestre tung der Entschädigung für an

Milzbrand gefallene Tiere.
Durch Verfügung des,K . Ministeriums des In¬

nern vom 10 . März d. I . ist der für Vas Jahr
1893 zu entrichtende Beitrag auf 20 Pfg . für jedes
Pferd , auf 10 Pfg . für jeden Esel , Maultier oder
Maulesel , sowie für jedes Stück Rindvieh festgesetzt
worden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß die in H 14 der Verfügung vom 23 . März 1881
(Reg .-Bl . S . 196 ) für die Aufnahme und Verzeich¬
nung der Viehbesitzer und für den Vollzug der Um¬
lage erteilten Vorschriften und Fristen / Aufnahme
am 3l . Marz re.) genau einzuhaiten sind.

Für die Belohnung der örtlichen Einbringer der
Beiträge sind die Bestimmungen der Verfügung
vom 23 . September 18 ^ 1 (Reg .-Bi . S . 439 ) maß¬
gebend.

Die erforderlichen Formulare gehen den Orts-
vorstchcru in den nächsten Tagen zu.

Zugleich wird vacanf hingewissen , daß nach A 13
der Bollgugsverjügnng vom 23 . März 1881 die
Bestimmungen der AZ 0, 10, 63 unü 65 —67 des
ReichsviehfeuchengesetzeS gleichzeitig mit der nach
Art . 5 des Ausführungsgesetzes erfolgenden Bekannt¬
machung des Einzugs der Beiträge der Tierbesitzer
von der Ortspolizeiaehörde in der ortsüblichen Weise
zu veröffentlichen sind.

Nagold,  den 21 . März 1893.
K. Oberamt . Vogt.  .

Statuten ver Wasserwehr - UnterstützungS
lasse württembergischer Gemeinden nnv

Feuerwehren.
A 1. Die Kasse dient zur Unterstützung von

Feuerwehr - und Löschmäimern und deren Hincerblie - '
denen in Unalücksfällen bei der Hilfeleistung in
Wassersnot.

A 2. Beitreten kann jede würltembergijche Ge¬
meinde oder  Feuerwehr , wenn in dem euren oder
andern Falle die betr . Feuerwehr oder organisierte
Löschmannschaft die Verpflichtung zur Hilfeleistung
bei Wassersnot übernimmt.

Z 3 Die beigetretene Gemeinde oder Feuerwehr
steuert in die Kasse einen jährlichen Beitrag von 5
Mk. bei einer Einwohnerzahl bis zu tausend , von
10 Mk . bei einer Einwohnerzahl von über tausend
bis zu fünfzehnhundert , von 15 Mk . bei einer Ein-
wohnerzahl von über fünfzehnhundert bis zu zweitausend
und von 20 Mk . bei mehr als zweitausend Einwohnern.

A 4. Die Verwaltung der Kasse und die Ver¬
fügung über die Mittel derselben erfolgt (vorbehalt¬
lich der einzuholenden Zustimmung der Kommission
und Genehmigung des K. Ministeriums des Innern)
durch die Kommission der Zentralkasse für das Feuer¬
löschwesen, eventuell durch einen aus Vertretern der
beteiligten Gemeinden und Feuerwehren bestehenden
Ausschuß von 5 Mitgliedern kostenfrei auf Grund
besonderer Bestimmungen über die Art und den Um¬
fang der zu gewährenden Unterstützungen.

8 5. Je nach drei Jahren findet in Verbindung
mit dem württembergischen Feuerwehrtag eine Ver¬
sammlung von Vertretern der bei der Wasserwehr¬
unterstützungskasse beteiligten Gemeinden und Feuer¬
wehren statt , wobei jede beigetretene Gemeinde oder
Feuerwehr eine Stimme hat , der Kassenbericht er¬

stattet und über etwaige Anträge Beschluß gefaßt!
wird . Hierbei sind Beschlüsse über Aenderung der
Statuten gültig , wenn zwei Dritel der anwesenden
Vertreter sich dafür erklärt haben , während im übri¬
gen einfache Mehrheit entscheidet.

8 6. Der Beitritt erfolgt aus drei Jahre ohne
Kündigungsrecht . Wer nicht zwei Monate vor Ab¬
lauf von drei Jahren seinen Austritt erklärt hat,
ist auf weitere drei Jahre an den Beitritt gebunden.

8 7. Das Institut wird aufgelöst , wenn die
Zahl der teilnehmenden Gemeinden und Feuerwehren
zusammen unter fünf berabsinkt , und es wird alsdann
das etwa vorhandene Vermögen der Kommission der
Zentralkasse für das Feuerlöschwesen zur Aufbewah¬
rung bis auf weiteres übergeben.

Die Bestimmungen über die Verwilligung von
Unterstützungen aus der Wasserwehrkasse an im
Wasserwehrdienst erkrankte oder verunglückte Feuer¬
wehr - und Löschmänner und deren Hinterbliebene
sind dieselben wie diejenigen über die Verwilligung
von Unterstützungen aus der Zentralkasse zur staat¬
lichen Förderung des Feuerlöschwesens.

Die Feuerwehren bezwse. Gemeindebehörden
der im Thal liegenden Gemeinden des Bezirks , so¬
weit sie nicht versichert sind , werden aufgcfvrdcrt,
durch Versicherung Vorsorge zu treffen.

Der Vollzug ist durch die Ortsvorsteher
bis 1. Mai d. I.

anzuzeigen.
Nagold,  den 22 . März 1893.

_ K . Oberamt . Bogt.
Amtsgerichtsschreiber Deschner  in Neuenbürg wurde

auf die erledigte Amtsgerichtsschreibcrsstelle in Nagold  sei¬
nem Ansuchen gemäß versetzt.

Zclges -WeuigkerLen.
Deutsches Weich,

fff Nagold,  27 . März . Am letzten Freitag
fand die Vorprüfung  für die Aufnahme in die
hiesige Latein - und Realschule  statt , welcher
sich 27 Schüler von hier und auswärts unterzogen.
Es wurden in die Lateinschule 5, in die Realschule
21 ausgenommen ; nur einer fiel durch.

-fff Nagold , 27 . März . Seminarkonzert . Am
gestrigen Palmsonntag wurde im Seminarfestsaal vor
einer ungemein zahlreichen Zuhörerschaft das Ora¬
torium „ Paulus " von Mendelssohn aufgeführt,
und wenn die Gäste mit hohen Erwartungen kamen,
so sind letztere durch die sorgfältig vorbereitete und
glänzend durchgeführte Aufführung noch übertroffen
worden . Für die Solopartien waren gewonnen als
Sopranisien Frl . Weber aus Wildberg , deren silber¬
helle Stimme und natürlichen Vortrag wir schon
früher zu bewundern Gelegenheit hatten , H . Müller
ans Heilbronn , der noch mit jugendlichem Feuer
seine Tenorpartien sang , und dessen Sohn , Real¬
lehrer Müller von hier , der aber leider in den letzten
Tagen vor der Aufführung wegen Heiserkeit absagen
mußte . Für ihn hatte H . Stadtpfarrer Weber aus
Wildberg die Güte , als Bariton einzutreten , was
wir , abgesehen von der kurzen Frist der Vorbereitung,
schon deshalb als ein großes Opfer dankbar aner¬
kennen müssen, weil er selbst auch nicht ganz gut bei
Stimme war . Bei zwei Duetten wirkte Seminar¬
unterlehrer Glück als Baß mit Herrn Müller zu¬
sammen und ihre Stimmen vermählten sich ganz gut,
wenn auch hie und da der Baß durch den stärkeren
Tenor etwas gedeckt wurde . Die Chöre , mit Or¬
chester und Orgelbegleitnng (Seminarunterlehrer Horn¬

berger ) , waren teils von imposanter Krastsülle wie
„Wachet auf " und „O welch eine Tiefe " , teils von
großer Lieblichkeit, wie : „Wie lieblich sind die Boten ."
Von letzterem gilt besonders , was man über den ganzen
„Paulus " und über die Mendelssohn 'sche Musik
überhaupt sagen kann , daß man sich fast nicht dran
satt hören kann. Und so sind wir dem H . Musik¬
oberlehrer Hegele samt allen denen , die unter seiner
Direktion ihr Bestes geleistet haben , von Herzen
dankbar , daß uns im Oratorium „Paulus " eine der
edelsten Perlen kirchlicher Musik vorgeführt wurde,
wenn wir es auch nicht billigen können , daß bei
einem geistlichen Oratorium diesem Dank durch Klat¬
schen Ausdruck gegeben wird.

Horb,  23 . März . In Salzstetten wurde ge¬
stern der Wirt Dettling verhaftet und an das Kgl.
Amtsgericht eingeliefert , weil er seine Frau mit der
Mistgabel zu Boden geschlagen, daß dieselbe in das
Krankenhaus nach Tübingen verbracht werden mußte.

Einer der ältesten Bürger Stuttgarts,  Schuh¬
machermeister Matthias Nagel , welcher sich rühmen
darf , nie krank gewesen zu sein, beging dieser Tage
seinen 91 . Geburtstag.

Stuttgart,  19 . März . (Leider verspätet .) Lan¬
desversammlung der württ . Landwirte . Zu derselben
hatten sich heute etwa 25vPersonen ,darunter Fürst Lan-
genburg ,Graf Rechberg , viele Mitglieder des ritterschaft-
lichen Adels , Gutspächter , in der Mehrzahl aber Bertre-
terdes bäuerlichen Grundbesitzes aus dem ganzen Lande
eingefunden . Den Vorsitz führte Freiherr ». Her¬
mann - Main , welcher die Versammlung begrüßte und
der Hoffnung Ausdruck gab . daß es dem Bauern¬
stand gelingen möge, Mittel und Wege zur Abhilfe
der Not der Landwirtschaft zu finden zum Wähle
des Vaterlandes . Als erster Redner trat Dr . Kraus-
Ammerhof , welcher der Berliner Versammlung an¬
gewohnt , auf . Er wies auf die schlechte Rentabili¬
tät des landw . Betriebes hin , über den das größte
Unglück Hereinbrechen werde , wenn der russische
Handelsvertrag zu stände komme. Der neugegrün¬
dete Bund sei eine rein wirtschaftliche Vereinigung
und wolle die armen , mittleren und reichen Land¬
wirte ohne Rücksicht auf Parteistellung , lediglich zur
Wahrung ihrer berechtigten Interessen umfassen.
Wenn es mit der Bodenentwertung so fortgeht , so
werde nicht die Landwirtschaft , sondern der Bauern¬
stand zu Grunde gehen und das Großkapital sich
der Landwirtschaft bemächtigen . Eine Bewegung
wie die gegenwärtige , die m?t so elementarer Gewalt
auftrete , sei kein leerer Wahn . Den berechtigten
Wünschen der württ . Landwirten sei bereits seitens
des Gesamtvorstands Rechnung getragen und man
werde dies auch ferner thun . Redner schließt mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch aus König
Wilhelm II ., der ein so reges Interesse der Land¬
wirtschaft entgegenbringe . Dr . Rösicke (Gersdorf)
bringt Grüße aus Preußen und hebt den loyalen
Sinn der Bauern hervor . Wenn sie jetzt unzufrie¬
den sind , so hätten sie auch ihren Grund dazu.
Wenn der Bauernbund alle Landwirte umfasse, so
könne keine Regierung den gerechten Wünschen der¬
selben widerstreben und die Monarchen müßten ihm
ihr Ohr leihen . Freiherr v. Gaisburg (Helfen¬
berg ) berichtet über die beiden bereits in Württem¬
berg stattgehabten Versammlungen und verliest das
Programm mit den bekannten von Württemberg ge¬
machten Ausstellungen (keine Beschränkung der Frei¬
zügigkeit , Vorbehalt der Stellung zur Doppelwäh¬
rung , Aufhebung des Staffeltarifs und Beibehaltung



des Identitätsnachweises u. s. w.). Der Bund werde
bei Wahlen nur solchen Männern seine Stimme ge¬
ben , die bereit sind , sür die berechtigten Interessen
der Landwirtschaft einzutreten . Für ihre Pflicht hält
es die Vereinigung , auzuerkennen , daß die württ.
Regierung und Stände die Landwirtschaft bisher
warm unterstützt haben . Schultheiß Bosch (Helden-
fingen ) hebt die Not des kleinen Bauern hervor
uns lobt ebenfalls die württ . Regierung , weil sie
zu helfen trachte , wo sie kann . Nachdem noch Re¬
dakteur Schrempf  die Bescheidenheit der Landwirte
in ihren Forderungen hervorgehoben und betont,
daß die konservative Partei noch stets für sie ein-
geireten sei, werden noch einige Organisationsfragen
besprochen und Württemberg nach seinen 4 Kreisen
eingeteilt . Gewählt werden für den Jagstkreis : Frei¬
herr v. Perglas , Vorstand . Stierer -Ludwigshof und
Adelung -Kirchheim , Beisitzer . — Donaukreis : Fürst
Zeit , Vorstand , Köstlin -Ochsenhausen und Schmid-
Christofshof , Beisitzer . — Neckaikceis : Freiherr v.
Neurath , Vorstand , Aldinger -Levnberg und Mayer-
Heilbronn , Beisitzer . — S chwarzwald kreis:
Krauß -Ammerhof , Vorstand , Ruoff -Sindlingen und
Kemmler -Geroldseck , Beisitzer . Fürst Hohenlohe-
Laagenburg bittet schließlich die Anwesenden , eifrig
zu wirken sür das Wohl des Bundes , das auch das
Wohl des Vaterlandes sei.

Stuttgart , 22. März . Gestern Nachmittag fand eine
Sitzung der Kammer der Abgeordneten  statt , in wel¬
cher die Etatsberatung fortgesetzt wurde . Bei Kapitel 77
trat der Abgeordnete Es sich für die Turnvereine ein und
empfahl die Gewährung von Staatsbeiträgen an Gemeinden
für die Errichtung von Turnstätten , worauf Minister Dr . v.
Sarwey  bemerkte , daß Staatsbeiträgc an Gemeinden bis¬
her schon gegeben werden . Bei Kap . 79 Schullehrersemi-
narien wurde von Haffncr und Stälin  die Frage des
Handferligkeitsunterrichls berührt . Stälin sprach den Wunsch
aus , es möchte bei allen Schulkomplexen Stuttgarts den
Schülern Gelegenheit geboten werden , dem Hand,ertigkeits-
unlerrichl in ihren freien Stunden anzuwohnen , wofür der
Auswand nur gering sei; doch betonte der Redner ausdrück¬
lich, daß der Unterricht nicht obligatorisch werden dürfe , son¬
dern fakultativ bleiben müsse. Bei Kapitel 93 Kunstschule
und Kunstsammlungen wies der Berichterstatter Dr . v Göz
darauf hin, daß die hiesige Kunstschule im Vergleich zu den¬
jenigen in München uns Karlsruhe nicht zu rechter Blüte
gelangen wolle, wovon die Ursache in verschiedenen Umstän¬
den gesucht werde . Der Minister meint , es gäbe wohl keine
Kunitschulc, die nicht Angriffen ausgesetzt sei; wenn die hie¬
sige Anstalt nicht Frequenz habe , die man wünschen möchte,
so könne die Verantwortung dafür weder dem Manne , der
an ihrer Spitze stehe und der sich um die Schule wie um
das hiesige Kunstlcben, z. B . durch Veranstaltung der letzten
Gemäldeausstellung , große Verdienste erworben habe , noch
auch den übrigen Lehrern an der Anstalt beigemesscn werden.
Die Angriffe , die gegen einzelne Lehrer an der Kunstschule
gerichtet werden , sind nach Ansicht des Ministers der Aus¬
fluß subjektiver Anschauungen einer kleinen Künstlerschar,
denen jede Begründung fehle ; in den weiteren Kunstkreisen
werden diese Anschauungen nicht geteilt . Der Etat des
Knltdepartements wurde darauf vollends ohne Debatte er¬
ledigt.

Stuttgart,  22 . März . Abgeordnetenkammer.
Heute wurde zuerst der Rechenschaftsbericht des ständischen
Ausschusses beraten , wobei man , dem Wunsche des Stutt¬
garter Gcmeinderats auf Beseitigung des Vorbaues am
Släudehaus  in der Kconprinzenstraßc entsprechend , aner¬
kennt , daß dieser Vorbau ein Hindernis bilde. Mau hat
einen Voranschlag über die Beseitigung schon eingefordert.
Sodann genehmigte man die Anstellung des Amtmanns
Schmidt  als ständigen Kassier und trat später in die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs , betreffend den Zuschlag zur
Liegenschaftsaccise  durch die Gemeinden , ein. Die
Berichterstatter , Dr . v. Göz und Betz , begrüßen den Ent¬
wurf , während Sachs meint , er werde in den kleineren Ge-
meinoen keineswegs besondere Genugthuung Hervorrufen . Er
sowohl wie Stälin  möchten lieber die ganze  Liegenschafts-
accrje den Gemeinden Angewiesen wissen. Die beiden Staats-
minislcr v. Schmid und Dr . v. Riecke beantworten einige
an sie von Dr . v. Göz und Betz gerichtete Anfragen , betref¬
fen » sie Erkenngelder , Aenderrrng der Bauordnung u. s. w.,
woraus man , nachdem noch Haug , Ebner und v. Leib-
brano  das Wort ergriffen haben, in die Einzelberatuirg der
Vorlage eintritt.

Stuttgart,  23 . März . In der gestrigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer  wurde zunächst der Rechcnschafts»
berrch des ständischen Ausschusses über seine Amtsthätigkeit
während der Vertagung der Ständeversammlung vom 20
Januar bis 14. März erledigt . Dann ging man über zur
Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend den Zuschlag zur
Liegenschaftsaccise durch die Gemeinden . Wie schon früher
rnitgeteilt , soll die Erhebung des örtlichen Zuschlags im
Höchübetragc von 80 4 auf je 100 >e> des der staatlichen
Accisc unterliegenden Werls solchen Gemeinden erteilt wer¬
den können, bei welchen die zur Bestreitung der Gemeindebe-
dnrsnisse durch Umlagen aus Grundeigentum , Gebäude und
Gewerbe auszubringenden Mittel Len Betrag der Staats-
sinier übersteigen . Die Erlaubnis wird durch das Mini¬
sterium des Innern für eine bestimmte Zeitdauer erteilt , die
de , 31 . März 1897 nicht überschreiten darf . Das Gesetz
fa >d allgemeine Zustimmung . Die ganze Gesetzesvorlage
wurde mit allen abgegebenen Stimmen unverändert ange-
nü innen. — Die Kammer der Standesherren  hielt
gestern nachmittag eine Sitzung ab , in welcher der Entwurf

eines Ausführungsqesetzes zum Krankcuversicherungsgesetz in
der Fassung des Reichsgesetzes vom 10. April 1892 durchbe¬
raten und schließlich mit allen abgegebenen Stimmen ange¬
nommen wurde.

Stuttgart,  24 . März . In der gestrigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer,  die sich mit dem Etgt des Mi¬
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu "beschäftigen
halte , kam es bei Kapitel 17 Gesandtschaften und Konsulate
zu einer längeren Debatte . Nachdem in der gestrigen Sitzung
zunächst Berichterstatter v. Hofackcr  den Antrag der Kom¬
missionsmehrheit begründet , ergriff Ministerpräsident Dr.
Frhr . v. Ni it tu acht das Wort , um zunächst seine Ueber-
raschung darüber nnsznsprechen , daß die Angelegenheit jetzt
auf einmal wieder in ihrem ganzen Umfang aufgerollt werde,
nachdem im Jahre 1877 Karl Mayer mit der Linken für die
Gesandtschaften gestimmt batte und seitdem die Exigenz nie¬
mals ernstlich bekämpft worden sei. Der Ministerpräsident
schilderte sodann die Wirksamkeit der Gesandten bei Erledi¬
gung der verschiedensten Angelegenheiten , wie insbesondere
bei Beratung ihrer Landsleute in Privatanliegen . Auch die
regelmäßigen Gesandtschaftsberichte seien wertvoll für die
Regierung und können durch Zeitungsberichte nimmermehr
ersetzt werden. Seit 1877 habe sich überhaupt gar nichts
geändert , wodurch die Frage in eine andere Beleuchtung ge¬
rückt worden wäre . Die Ausführungen des Ministers fan¬
den jedoch wenig Unterstützung im Haus ; nur v. Sch ad
sprach für Beibehaltung der drei Gesandtschaften , während
Stälin  gegen den Münchener und Wiener , Ebner  und
Sachs  gegen den Wiener Posten sich aussprachen , wobei sie
in erster Linie Gründe der Sparsamkeit geltend machten.
Auch Kanzler v. Weizsäcker  betonte , daß man im Volke
allgemein der Meinung sei , daß unsere Gesandtschaften die
Interessen unserer Landsleute nicht in der Weise wahrneh¬
men können, wie dies wünschenswert sei. Das Ergebnis der
Debatte war die Annahme des Münchener Postens , die mit
großer Mehrheit erfolgte ; dagegen wurde gemäß dem in der
Kommission abgelehntcn , jetzt aber wieder aufgenommenen
Antrag Schnaidt die Exigenz für den Wiener Posten nur
für 1893/94 bewilligt und für 1894/95 mit 45 gegen 37
Stimmen abgelehnt . Der Rest des Etats des Ministeriums
der auswärtgen Angelegenheiten wurde darauf vollends ohne
Debatte erledigt . — Die Kammer der Stau des Herren
beriet gestern den Gesetzentwurf vetreffend d e Steuerbefrei¬
ung neubestockter Weinberge durch , wobei sie noch bei Arki
kel 1 einige übrigens unerhebliche Abänderungen an der Vor¬
lage vornahm , obgleich namentlich der Finanzminister um
unveränderte Annahme gebeten hatte , um nicht das Inkraft¬
treten des Gesetzes länger zu verzögern . Dann wurde noch
der Bericht des ständischen Ausschusses über die Zeit der
Vertagung der Ständeversammlung erledigt

Stuttgart,  24 . März . Abgeordnetenkammer.
Die Kammer der Abgeordneten nahm heute nach einer kurzen
Debatte den in der Kammer der StanSesherren gemachten
Zusatz zu Art . 1 des Gesetzes, betr . die Steuerbefreiung neu-
bstockter Weinberge , an und trat dann in die Beratung des
Justizctats ein. Betz brachte dabei verschiedene Wünsche,
die sich auf die freiwillige Gerichtsbarkeit beziehen , zur
Sprache , welche der Justizminister einer sorgfältigen Prüfung
unterziehen will . Haußmann  brachte die Frage der Ent¬
schädigung unschuldig Verurteilter , sowie die Wiedereinführung
der Berufung zur Sprache , worauf der Justizminister die
Mitteilung machte , daß beide Fragen gemeinsam vor einer
reichsgesetzlichen Regelung stehen. Um 1IY2 Uhr wurde die
Sitzung abgebrochen , und es findet eine gemeinschaftliche
Sitzung beider Kammern zur Vornahme von Wahlen statt.

Brandfall:  Den 24 . Marz : In Erzingen
das dem Ehr . Jetler geyöcige Wohnhaus.

Karlsruhe,  22 . März . Hinrichtung.  Ein
schweres Verbrechen , das seiner Zeit so ungeheures
Aufsehen erregte , hat heute seine Sühne gefunden.
Im Gefängnishof des Gr . Landgerichts wurde heute
früh 7 Uhr , der in letzter Schwurgerichtsperiode
wegen Ermordung und Beraubung des Holzhändlers
und Landwirts Schneider von Freiolzheim zum
Tode verurteilte F . Weyell  aus Appenheim (in
Hessen) durch den Scharfrichter Müller von Laden¬
burg hingerichtet.

Es ist unzweifelhaft , daß unsere innere Lage
durch die Ablehnung der Militärvorlage  in der
Reichstagskommission eine kritische geworden ist.
Nach der Auffassung , die in parlamentarischen Kreisen
vorherrscht , soll , wie der „Allgemeinen Zeitung " ge¬
schrieben wird , der Schlüssel darin liegen , daß der
Kaiser , als er im August vorigen Jahres nach lan¬
gem Zögern seine Zustimmung zu der Militärvor¬
lage gegeben habe , dabei erklärt haben soll , daß
diese Vorlage für ihn das Minimum des bei der
Einführung der zweijährigen Dienstzeit Annehmbaren
darstelle . Der Reichskanzler sei demnach also gar
nicht in der Lage , weitere Konzessionen , wie er es
vielleicht gern möchte , zu machen. Ist das richtig,
dann würde die Annahme , daß die Regierung , statt
den Reichstag aufzulösen , die Vorlage zurückziehen
werde , gewiß nicht unberechtigt sein. An Warnungen,
daß eine Auslösung des Reichstags und Neuwahlen
sie nicht zum Ziele führen werden , hat es ihr nicht
gefehlt und ganz besonders ist es der Abg . von
Bennigsen gewesen, der in Bezug auf diesen Punkt
eine sehr ernste Sprache geführt hat . Was der
Reichskanzler Graf Caprivi auf die eindringlichen
Worte Bennigsens zu erwidern gehabt hat , ist nur
wenig gewesen. Er hat gesagt : Ich will dem Vor¬

redner nicht folgen m der Entwicklung seines trau¬
rigen Bildes . Es handelt sich bei dieser Vorlage
nicht um Parteisachen , sondern um das Vater ' and.
Ich hatte die Ueberzengung . daß die nationalliderale
Partei mit allen Kräften für die Vorlage cinlreten
werde , und daß wir nicht aus Rücksicht ans mehrere
Millionen Mark die Vorlage würden zu Fall kommen
sehen. Die Art . wie bezweifelt wird , daß wir den
Kostenpunkt vorgesehen haben , bekommt nachgerade
etwas Verletzendes . Herr v. Bennigsen hat heute
diesen Vorwurf auf meine Person konzentriert . Die
Bestellung verantwortlicher Minister im Reich ist
heute so aussichtslos wie früher . - Auch sonst hak
Herr v. Bennigsen die ganze Schwere seines Vor¬
wurfs auf meine Person gerichtet . Ich bin noch
heute der festen Ueberzengung : Es handelt sich bei
der Vorlage um Deutschland . Alsdann aber dürfen
Summen keine entscheidende Rolle spielen . Ich trage
die volle Verantwortlichkeit für die Vorlage mit
meiner Unterschrift , aber die Ehre der Vaterschaft
habe ich nur zu einem beschränkten Teil . Redlich
habe ich mich für das Zustandekommen der Vorlage
bemüht und am redlichsten sür die zweijährige Dienst¬
zeit ; aber für die Einzelheiten habe ich keine Vater¬
schaft und kann deshalb auch reine Verliebtheiten
haben . Ich bleibe auch bei der Ueaerzengnng , daß
billiger die Sache nicht durchzusühren ist.

Deutscher Reichstag.  Dicustagssitzung . Die Vor¬
lage betreffend Verlängerung des Handelsprovisoriums mit Ru¬
mänien und Spanien wird endgiltiz angenommen und dann
die dritte Etatsberatung fortgesetzt. Nach sehr stürmischer
Debatte werden die Verhandlungen vertagt bis Mittwoch
1 Uhr. Beim Militärctat kommt Kriegsmiuister v. Kalten¬
born  aus die Frage der Soldaleumißhandlnugen zurück und
erklärt in Erwiderung eines früher dem Abg . Richter  er¬
wähnten Falles , der betr . Soldat sei nicht in Folge von
Mißhandlungen , sondern an der Brustrose gestorben . Weiter
geht der Minister auf den Fall des Lieutenants von Salisch
ein, welcher auf der Koblenzer Brücke einen Kommis Wei-
mann erstochen hat . Salisch ist von W . provoziert , und hat erst
mit dem Degen zugestochen, nachdem Elfterer geichlagen. W.
ist an Verblutung gestorben . Die Behauptung des Abg.
Bebel,  Salisch sei ein Meuchelmörder , sei also Verleum¬
dung . (Große Unruhe und Lärm links , Beifall rechts .)
Präsident von Levetzow  erklärt den vom Kriegsmiuister
gebrauchten Ausdruck Verläumoun ; gegen ein Mitglied des
Hauses nicht für statthaft . (Beifall links .) Abg. Bebel (Soz .)
ist durch die Worte des Präsidenten zufcieüengestellt . Er
verläumde niemand , könne höchstens falsch unterrichtet sein.
Das Stärkste bei der Affaire Salisch sei, daß dieser begna¬
digt sei. (Der Präsident erklärt eine Kritik des kaiserlichen
Begnadigungsrechts für unstatthaft .) Kciegsministec von
Kaltenborn macht den Ab j. Beosl keinen Vorwurf  daraus,
wenn ec im Jrrlnm falsche Angaben bringe , aber wenn ec
einen Offizier des Meuchelmordes zeihe , veschimble ec ihn,
und das sei nicht zu dulden . Z 1 einem Urteil des kaiser¬
lichen Gnadenrechtes sei Bebel nicht befugt . General -Audi¬
teur Jtlen  b uch weist frühere Vorwürfe  sozialdemokratischer
Abgeordneter gegen die Unparteilichkeit der Militärgerichte
zurück. Abg. Frhr . von Manteuffel (kons .) meint , Bebel
müsse nunmehr seine Aenßerung , Lieutenant von Salisch sei
ein Meuchelmärder , zurückuehm.-n. Abg . Bebel thut dies,
bleibt aber dabe ^ er müsse das Verhalten des Lieutenants
von Salisch als unwürdig bezeichnen. Das Lob des Gene¬
ralauditeurs auf die Militärgerichte hält Redner sür bedenk¬
lich. Generalauditeur Jtleubach weist die Darlegungen Be¬
bels abermals zurück. Abg . Richter ist nicht der Meinung,
daß sich das Begnadigungsrecht des kaiserlichen Kriegsherrn
der parlamentarischen Kritik ganz entzceht. Abg . von Bar
(frs.) ist derselben Ansicht. Abg. Lieb er mann  von Son¬
nenberg (Antisem ) wirft dem Abg. Bebel vor,  daß er seine
Behauptungen nicht außerhalb des Hauses vertrete . Abg.
Bebel (soz .) antwortet , das habe er gethan , auch fünf Jahre
seines Lebens im Gefängnis zugebracht . Abgg . Me uz er
(kons.) nnd Liebknecht (Soz .) werde» wegen persönlicher
Zwischenrufe zur Ordnung gerufen . Beim Etat des Reichs¬
invalidenfonds behauptet Abg Ahlwardt,  er habe Akten¬
stücke, daß damals Machinationen hinter den Kulissen mit
Börsenjuden stattgefunden haben , um den Jnvalidenfonds
nicht zu hoch zu stellen. Staatssekretär von Maltzahn
stellt das entschieden in Abrede . Auf Antrag Rickert  er¬
folgt Vertagung , damit Ahlwardt sein Material vorlegt , bis
Mittwoch Nachmittag.

Fürst Bismarck  hat Besuchern der letzten
Zeit erklärt , daß er bei einer Neuwahl des Reichs¬
tages ein Mandat nicht mehr annehmeu werde.

Frankreich.
Paris,  24 . März . Die Güter von Reinach

und von Herz wurden beschlagnahmt.

Handel Verkehr.
Heilbronn,  22 . März . (Ledermarkt .) Die Zu¬

fuhren find diesmal bedeutend weniger als sonst. Am Vor¬
tage des Marktes wurde nur wenig gehandelt , dagegen geht
das Geschäft ziemlich lebhaft zu gleichbleibendeu Preisen , so
daß der vorhandene Vorrat bald umgesetzt sein wird._

Druckfehler.  In einem Teil der Auflage der letzten
Nummer ist in der Anmerkung der Red . auf der ersten Seite
ein sinnentstellender Fehler unkorrigiert geblieben , indem eS
in der 2ten Zeile von unten uns statt das heißen muß.
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser' jchen  Buchdruckerei.



Revier Simmcrsfcld.

Stammholz-, Stangen-
u. Arenntjotz-Herkauf.

Am Samstag  den 1. April,
nachmittags 4 Uhr,

im „Waldhorn " in Bcrneck aus dem
Staalswald Schiohberg : 58 St . Lang¬
holz mit 2 ! Fm . , 40 Hopsen - und
4680 Rcisstangen , Rottannen , worunter
2000 Bohneusiccken und 3t Rm . Brenn¬
holz _ __

Emminge  n.

Jagd -Ierpachtung.
Die hiesige Gemcinde-

jagd wird am
Donnerstag den
80 . März d. Js„

vorm . I l Uhr,
hiesigen Ratszim-

mer ans 3 Jahre verpachtet , wozu Lieb-
haber cingeladcn werden.

Gemeinde rat.

P f a l z g r a f e n w e i l e r.

2 Pappclstämme,
8,66 Fm . messend, werden

Mittwoch  den 29 . März,
vormittags N Uhr,

auf dem Kirchplatz verknust von der
Kirchenpfleqe.

Nagold.

Kahrnis -Auktion.
Am Gründonnerstag , 30 . d. M .,

nochm'Nags 1 Udr,
findet in dem Hof des Werkmeisters
Chr . S ch n st e r eine Fahrnis -Auktion
gegen bare Bezahlung statt , wobei vor¬
kommt :

Schrcinwerk . Küchengeschirr , Faß-
und Bandgeschirr , Most , Baumanns-
sahrnis , darunter l Handwägele,
Mannskleidcr , namentlich l Paar
lange Stiefel , k Paar hirschlederne
Hosen , sowie Holz , altes Eisen , alte
Fenster n. dergl.

Amtliche - und Bvivttt -BekMmtm rchttttgen.

Marktkonzessionsgesuch.
Ter Gcmcinderat Cal 'v,  dcr zur Ablialniag von 5 Krümcr - und Bieh-

märktcn und 4 besonderen Vnchmürkten berechtigt ist . hat um die Erlaubnis nach-
gesucht, noch 3 weitere Biehmürkre ' abhalten zu dürfen , so dass alsdann monat-
ltche Biehmärkte in dcr Stadl Catw statifinden wurden . Dabei sollen die
5 mit Krame , markten verbundenen Biehmärkte je ans den zweiten Mittwoch der
Monate März , Mai , Juli , September und Dezember verlegt und die anderen
7 Biehmärkte ebenfalls je am zweiten Mittwoch der übrigen Monate abgchal-
ten werden.

Dies wird mit der Aufforderung veröffentlicht , etwaige Einwendungen
gegen die Gewährung des Gesuchs binnen der Frist vo « zehn Tagen
beim Obcramt anzubringen.

Catw,  den 22 . März >893 . K Oberamt.
_ Lang.

lVlan1kl6l8, iaqu6ll68 unl! Kkgknmänlel
emvfiehlt in neuem Ton,ment zu allen Preisen W Hettler , Naaold.

Zu K « 1 n.

Eine schöne Auswahl feiner

HWMU

in neuen Fassonen , zu sehr billigen Preisen empfiehlt zur ge

neigten Abnahme

Karl Affomm's Witwe.ir. tz

In Sommer-Kleiderstoffen
ist mein Lager vollständig neu sortiert und empfehle ich solches bei billigen
Preisen . Musterkarten stehen zu Dienst . W . Heikler , Nagold.

Nagold.
Ein Waggon ungarisches

Nagold.

Auktion.
Am ,Ostermontag den 3. Apr .,
von vormittags 10 Uhr an,

verkaufe ich im öffentlichen Aufstreich:
Eine Anzahl Kleiderkasten , mehrere
Truchen , Schränke , Küchekästen, 1
Schreibpult , Bettladen , Bettgewand,
Sopha , Blumenständer , Küchenge¬
schirr , 1 blecherne Badewanne , 1
größere Brückenwage , viel Feld - und
Handgeschirr , mehrere größere und
kleinere Fahnen , Porträts und Oel-
gemälde und allgemeiner Hausrat,

wozu ich Lieberhaber freundlichst einlade.
Otto Sautter.

Nagold.

KslLnIkkie-Viai-ki,
verschiedener Art,

zu Ostern - und Konfirmationsgeschen¬
ken geeignet , empfiehlt in reicher Aus¬
wahl bei billigst gestellten Preisen.

Carl Rapp.

Nagold.
Für die rühmlichst bekannte

Nürtinger Bleiche
übernehme ich auch dieses Jahr wieder
Bleichgcgenstände aller Art , unter Zu¬
sicherung prompter Bedienung.

Gustav Heller.

prima Qualität , ist wieder eingetroffen
und empfehle solches zu geneigter Ab¬
nahme bei billig gestelltem Preise.

Mehlhandlung.

Nagold.

Hummiöallons
und Schneller

empfiehlt billigst Carl Rapp.

Frische

sibeben
in bekannt schöner Qualität , und billig¬
stem Preise empfiehlt bestens
Nagold. H. Lang.

Nagold.

frisch angekommen bei

N a g ol d

Ewigen und dreiötättr.
Kleefarnen,

Weiß- und Hetö-Klee
in nur besten Qualitäten

empfiehlt DNr.
Irr . Most -Zibeben

bei_ Obigem.
91 a g o t d.

Gesangbücher, sowie Dötes-
bricse

für Konfirmanden in schöner Auswahl
Ch . Schüttle , Buchbinder,

Denglers Nachfolger.
bei

Nagold.
Süße fleischige

lwetfchgen
— auch für Wiederverkäufe ! — billigst
bei Gottlob Schmid.

Nagold.

Nagold.

Is. ÜOost-Äbsben
zur Bereitung eines guten

Hrr « t8lrrrirlL8
empfiehlt billigst

Gustav Heller.

W ÄktsljW»
bei Chr . B u ch er.

riKraren,
das Kistchen für nur

H5 « ,S1 >i8 3ZIlL . ,
^ versendet im Auftrag , um rasch

«V

S2
zu räumen,

81 nttx »rt.

N a g v l d.

Kräuterkäse,
Emmenthalerkäse,

Bucksteinkäse
iir I « .
empfiehlt bestens
_ H Lang

in hübschen ü» Pfg -Päckchen,

lVIioallo-lVsarmoiierpspik»',
ncn.

eh!r bllligs.
H L n n g.

Nagold.

Sonnen-LAegenfchirme,
Weißwaren,

Gravatten, Korsetten,
Gummiballcn , Schneller u . dergl.
billigst bei_ Chr . Puchcr

W r > d b e r g. ^
Suche einen kräftige»

Nrauerletjrting
aus guter Familie.
_F . Widmaicr  z . Hirsch.

^ Nagold.
Suche einen krofligcn

Mäckertetjrling
aus guter Familie

Joh . Mo » au ui,  Bäckermslr.
W k r d b e r g.

Ein braves älteres

Mädchen,
das kochen kau» und das Gartenge-
schäst versteht , kann auf Ostern eintreten.
Zu erfragen bei der Expedition dieses
Blattes.

Mädchen -Gesuch.
Ein solides Mädchen,  das einige

Begriffe im Kochen hat und sowohl in
den Haushaltuugsgcschäftcn bewandert
ist, findet bei schönem Lohn Stelle durch
die Redaktion.

W NIW m 7MM1 "LL
nach 17jähriger avprobirtcr Methode zur
sofortigen radikalen Beseitigung , mit , auch
ohne Vorwissen , zu vollziehen , keine Be-
rufsstörung , unter Garantie . Briefen sind

>50 in Briefmarken bcizukügen. Man
adressiere: Privat -Anstalt Villa -Chri.
sttua , bei SäSinge « , Bade»

N a g o t d.

Ein Krantland
wird zu kaufen oder zu pachten gesucht.

Näheres durch  die Red.
Nagold.

Steckkartoffeln
verkauft — wer?  sagt die Red.

Nagold.

Mrnschnihe und
Zwetschgen

empfiehlt Gustav Heller.
a t d.G a u g e n

50 Ztr . Ken und Aehmd,
30 Ztr . Zinket- und

Kaöerstroh
hat zu verkaufen

Jakob Rupps,  Bauer.
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6rtt 88 tz^ I8Nilk,
alle !'

^vutitziteii!

empfiehlt ebciifolls billig,!

Nagold.

Der llutirzcich 'nne empfiehlt
N sich zur Au und Ausfcrliguuch
S>ischrifilicher Allheiten aller An,!
H i-esouders bei, HH G ^ verbetrei - !
Lebenden in Führung ihrer Bücher.
^Einziehung von Ausständen rc
Z und sieht g' st Anträge, , gerne
»r Entgegen . i

!8elLi »8lvi.

?rL ^ tiLe1ie Î sulisit!
Für kommende Berbrauthszeit

empithfi ' ich den geehrten Hausfrauen
mene neu , ingeiuh,te
kilid It »> mit Glockensignal.

Dieselbe Iwfeiligt alle Mängel und
Fehler derartiger Apparate ; durch die
wirklich schone und praktische Ausführ¬
ung eignet sich dieselbe besonders zu
Oftergeschcnken.

Hr »i1 ikdlselA,
Flaschner.

Zwerenberg.

Werl'aufmer Kund.
In der Nacht vom

' l8 . aus 19. d. Mt.
hat sich mein Hof¬
hund , Wolfhund,
schwarz , mit grau

durchstochen , auf den Namen Wolf gehend,
verlaufen . Der gegenwärtige Besitzer
wird freundlichst gebeten , mich von sei¬
nem Aufenthalt in Kenntnis zu setzen.

Vor Ankauf wird ernstlich gewarnt.
Jakob Friedrich Kloz,  Bauer.

U n t e r s ch w a n d o r f.
Am M ontag  den 3 . April,

nachmittags 1 Uhr,
verkauft >0 Stück

Milchschweine
Joseph Häuhlcr.

fs?
Nagold.

Hochzeits -Einladung . ,
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandle , Freunde und Btkanntc auf Ostermontag  de » 3 . April in das
Gasthaus zum „ Schwanen " hier freundlichst einziUaden.

Jakob Sindlinger,
Subu des

Jakob Sindlinger , Bauers
von Kayh.

Katharine Renz,
Tochter des

vcrsi . Christian Renz,
' arm . Bauers.

I * 1d8V

billix:

La»'! kapp-ss!
Nagold

LilÄgen X liianschelte » ,

tt 086 nik ' ägkp ,
der Obige L

G a r r w e i t e r.

- Hochzeits -Einladung . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandle , Freunde und Bekannte auf Ostermontag  den 3. April in das
Gasthaus ,.z. Hirsch " hier sreundlichst einzuladen.

Christian Renz,
Schullehrer,

ohn des Schultheißen Ncuz,
in Emmingen.

Eva Maria Weil,
Tochter des

Bauern Job . Bcruhaid Weil
in Ochsenwaua.

M Mein gut bestelltes
Nagold.

MM
M empfehle ich angelegentlich . ltül >8ebo Normen nnck Levlixe llüt .«
-- sind zu besonders billigen Preisen stets vorrätig.

<I >I.

Wer cm H » 8td » ,

liritkLnkvir rc. leidet , nehme
Einige Male täglich 4 —5 Stück

Ä>'

H od

s

,i heißer Milch aufgelöst.
Auch einige Pastillen , die

man nach einander im
Munde zergehen läßt , sind

von bester Heilwirkung.

HO
,d <̂

-S
w>idcn vielfach vocbgcahmt. Wer für

sein Geld nicht wertlose Nachahmungenhaben
will, verlange ausdrücklich? s./s äedts LoLsrvŝ -

^ HivörLl-?LStiIIsii, Erhältlich in allen Apotheken, Drogueien,
Mineralwasserhandlungen rc. zum Preise von 85 -l pro Schachtel

Suppeneinlagen,
Hafermehl und Hafergrütze,

Schwarfwälder Hasermus,
Gründern , ganz und gemahlen,

Oerstenschteimmehl,
Tapiocca -Iulienne , Grbfen -Iulienne

(vorzüglich ),
Kraftfuppenmehl nach Kneipp,

Erbsen - und Reismehl,
Knisersuppengries,

Würfel - und Kräuterfnppe,
Maggi 's SuppenroUen,

„ Suppenwürfe,
Kebig 's Fleischertrakt,

halte >ch bestens empfahlen
Hch. Gans ;, Nagold.

Nagold.

VLLS ? LZ8 » K ' QS'

ZVXIKOL ' L - WL « « -
in ganzen und halben Flaschen,

empfiehlt billigst

„z. fä' worzeu Adler ".

N o h r d o r f.
Uebcr die

4- 8ldLddt « A«
schenkt̂ seines

aus 8 «; vK « r
z. Sanne.

ill a g o l d

den 39 . d. M.

Kalk-
Ausnahme,

schwarzen u. weihen , bei
Rauser , Zicsiclei.

Nagold.

Weißmehl ',
feinster und bester Qualität,

empfiehlt _ Karl Rapp.

IruchLpreife:
Nagold,  den 25. März 1893

Neuer Dinkel 6 05 6 36 6 20
Weizen 10 — 9 13 8 80
Roggen — — 8 40 —

Gerste 8 40 8 11 7 80
Haber 7 40 7 03 6 80
Bohnen 7 20 7 11 7
Wicken 9 50 9 39 9 30
Linsen — — 13 — — —

Pjkloaljru-Kreile:
1 Pfund Butter 80—86 L
2 Eier 9—10 L

Altensteig,  den 21. März 1893.
Neuer Dinkel 7 20 6 88 6 70
Kernen 8 — 7 39 6 50
Gerste 9 — 8 65 8 50
Mühlfrucht 11 — 9 90 9 20
Bohnen — — 9 — —

Weizen — — 8 — — —
Wicken — — 7 — — —
Erbsen — 8 — — —Niederlage in Nagold bei Hch . Gauß , Conditor und H . Lang , Conditor
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